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Den Falschen gehabt,
den Richtigen noch nicht gefunden

Sprichwörter, Redewendungen und geflügelte Worte
sind feste Bestandteile jeder Sprachgemeinschaft. Man 
begegnet ihnen mal mehr, mal weniger häufig im all-
täglichen, aber auch im literarischen bzw. künstleri-
schen, ja sogar im wissenschaftlichen Sprechen. In der 
Werbung etwa werden sie bewusst aufgegriffen, und 
es wird mit ihnen als bedeutungstragenden Phrasen 
gespielt. Aber nicht nur in der Werbung sind sie über-
proportional vertreten. 
Bei der Lektüre von Annoncen, in denen nach ge-
eigneten Ehefrauen oder Ehemännern, nach Lebens-
gefährtinnen oder Lebensgefährten, nach sexuellen 
Gespielinnen oder Gespielen oder auch einfach nach 
Freundinnen und Freunden für gemeinsame Unterneh-
mungen gesucht wird, bei Annoncen also, in denen 
diejenigen, die sie aufgeben, für ihre eigene Person 
werben, habe ich ebenfalls eine Häufung von Rede-
wendungen, Sprichwörtern und geflügelten Worten 
gefunden, ganz egal, ob diese Anzeigen analog oder 
digital erschienen sind. Dies und die Redewendung 
„Den Falschen gehabt, den Richtigen noch nicht ge-
funden“, auf die ich im Zuge meiner Annoncen - Lek-
türe gestoßen bin, haben mich dazu inspiriert, den 
Gebrauch von Redewendungen in derlei Annoncen 
spielerisch auf die Spitze zu treiben. Auf der Grund-
lage gefundener Anzeigentexte, der objets trouvés des 
Alltäglichen, habe ich mit großem Vergnügen selbst 
Annoncen formuliert, die fast ausschließlich aus Re-
dewendungen, Sprichwörtern und/oder geflügelten 
Worten bestehen, bei denen es sich um mehr oder we-
niger alte Lebensweisheiten handelt, deren Bedeutung 
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oder Verwendungszusammenhang sich im Laufe der 
Zeit aber durchaus verändert haben kann.
Da die in den Medien zu findenden Annoncen in der 
Regel das Ziel haben, die Einsamkeit der oder des 
Annoncierenden zu beenden, eine Einsamkeit, die in 
einer Zeit immer zahlreicher werdender Single - Haus-
halte zuzunehmen scheint, aber zugleich auch auftritt, 
wenn ein Mensch zwar physisch nicht allein ist, sich 
aber weder wahrgenommen noch wertgeschätzt fühlt, 
gewähren sie in gewisser Hinsicht einen Einblick in 
die Verfasstheit der Gesellschaft, in der die Annoncie-
renden leben. Heirat, Sport, Theater, Wandern, Feiern, 
Unterhaltung und andere private Unternehmungen 
stehen meist im Mittelpunkt dieser Anzeigen. Komi-
sches und Tragisches liegen dabei oft dicht beieinan-
der. So heißt es in einer gefundenen Anzeige: „Wenn 
es nicht so traurig wäre, könnte man darüber lachen. 
Haben Sie auch festgestellt, in unserer schnelllebigen, 
ich - bezogenen Zeit gibt es viele Singles, die sich nach 
einem Partner sehnen, aber ihn einfach nicht finden. 
Nehmen Sie sich einfach Zeit für ein paar Zeilen, wie 
Sie darüber denken. Ich (Mitte 50, attraktiv).“
Die gedruckten oder digitalen Annoncentexte geben 
einen kleinen Überblick über Sorgen und Nöte der 
Menschen, die nach Geborgenheit, Liebe und Zwei-
samkeit suchen. Sie gewähren einen Einblick in die 
Gefühlswelt der Suchenden, deren Motivationen, eine 
solche Annonce aufzugeben, so vielgestaltig sind, wie 
das Leben selbst. Angehörige unterschiedlicher Alters-
gruppen offenbaren ihre Wünsche und/oder preisen 
ihre Qualitäten an, auf die Anzeigen - Überschriften 
oftmals in prägnanter Weise hinzuweisen versuchen.
So heißt es etwa: „Witwer ohne Anhang“; „Mit Ge-
duld und Spucke“; „Die große Liebe“; „Schrecklicher
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